„Die Möwe und das Walross“

Ein altes Walross legt sich müde auf eine, im Wasser treibende, Eisplatte, um sich etwas auszuruhen. Dabei bemerkt er nicht, dass sich eine einsame Möwe bereits dort niedergelassen habe. „He, du altes Walross!“, rief sie ihm zu. Langsam drehte er sich zu ihr. „Das ist meine Eisplatte! Ich war zuerst hier“. Ohne ein Wort zu sagen, drehte sich der Alte wieder um und ignorierte die weiteren Beschwerden des Vogels. Doch nicht lange und sein Magen begann laut zu knurren. „Du scheinst hungrig zu sein, wieso fängst du dir nichts und lässt mich endlich allein?“, motzte die Möwe, aber das Walross erwiderte nur „Würde ich nur zu gerne, aber ich bin zu alt, um die Schalen der Muscheln selbst zu öffnen. Ohne meine Familie wäre ich schon verhungert“. Der Vogel glotzte verdutzt bis in seinem Gehirn eine Idee entsprang. „Wie wäre es wenn wir einen Pakt schließen?“. „Was sagst du da Vögelein? Wozu?“. Da begann die Seemöwe zu erzählen: „Ich bin hier ganz allein, was mir die Jagd unglaublich erschwert. Ich suche die Fischschwärme, aber kann sie nicht zusammentreiben. Du bist zwar alt, aber schwimmen ist deine Stärke. Ich habe einen harten Schnabel, der mit Leichtigkeit durch die Muscheln bricht. Wenn wir zusammenarbeiten können wir endlich genug essen“. Kurz ist es still. Das Walross wägt seine Optionen. „Einverstanden“, antwortet es kurz. Und so fingen sie an gemeinsam zu jagen. Es lief genauso ab, wie die Möwe es erklärt hatte. Sie schlugen sich die Bäuche voll und wurden Freunde. Trotz ihren Verschiedenheiten konnten sie gemeinsam eine Lösung finden. 
